N "dottton, Verlag und Drud 
"OR. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Juſerate: Die Betitzeile 1 Sgr. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Juli. Ihre Majeſtät die Königin beſuchte am 
Sreltag Nachmittags das Privat-Lazareth in der Königlichen Thier- 
arzneiſchule und empfing heute Vormittags den Gouverneur Graf 

alderſee, deſſen Adjutanten Major v. Hülſen, den Hausmini- 

er v. Schleinitz und den Kultusminiſter v. Mühler. 

— Im Hotel des Staatsminiſteriums wurde heute Mittags 
unter dem Vorſitz des Finanzminiſters v. d. Heydt eine mehrftün- 
ige Minifter-Konferenz abgehalten. 

M — Der Vertreter Italiens am biefigen Hofe, Graf Barral, 
in Begleitung des Legationsraths Graf de Puliga aus dem 
Hauptquartier nach Berlin zurückgekehrt; ebenſo find der franzöſtſche 
otſchaftsſekretär Lefevre und der Konſul und Kanzler Tollhauſen 
eder von dort bier eingetroffen. Der franzöſiſche Botſchafter, 
— Benedettl, hat ſich über Prag und Dresden nach Paris 
eben. 
1 Das neu formirte 9. Jäger-Bataillon hat ſich von hier 
eh zur MainsArmee begeben und hat feinen Platz bei der Avant⸗ 
dande erhalten. Die hier zurückgebliebenen Mannſchaften ſind mit 
er Formation und Ausbildung des Erſatz-Bataillons beauftragt. 


1 Den mit Preußen verbündeten Truppen iſt jetzt dieſelbe 
ortovergünſtigung zugeſtanden worden, wie fie den preußlſchen 
obllen Truppen bewilligt ift. 
1 In Folge der ohne ihr Gutachten eingetretenen Herab- 
N des Zinsfußes bei den Darlehnskaſſen haben die kaufmän⸗ 
gen Mitglieder der Hauptverwaltung der Darlehnslkaſſen ihre 
als afjung nachgeſucht und erſt davon wieder Abſtand genommen, 
ihnen Erklärungen des Finanzminiſters v. d. Heydt zu Theil 
eworden waren. 
* Die oberſte Steuerbehörde hat angeordnet, daß ſchleunig 
end die zuſtändigen Behörden (Regierungen u. ſ. w.) eine Auf- 
dalung gemacht werde, wie viel in Folge der Mobilmachung des 
ad der monatliche Ausfall an Klaſſenſteuer, an Gewerbeſcheinen 
zwar von zurückgegebenen Gewerbeſcheinen u. ſ. w. beträgt. 
le Auſſtellung ſoll kreisweiſe erfolgen. 
1 Obwohl das Münzgeſetz von 1857 als Goldmünze nur 
a Kronen und deren Ausprägung kennt, will man jetzt, wie halb- 
k Gali ja ſchon gemeldet iſt, von dieſen als unpraktiſch erkannten 
oldmünzen abgehen und wiederum zu den Friedrichsd'ors zurüd- 
N, die, freilich in anderer Form und anderem 
2 vrobem: Münze 


Beitrag, den bie 


land de 
ee eleidigter preußiſcher Unterthanen zu zahlen hat, auf 
A Millionen feſtgeſtellt worden, eine Summe, zu deren Entrichtung 
| 0 die Frankfurter Bürgerſchaft gern bereit finden dürfte. Die 
en welche Stellung die bisherige freie Stadt in dem Bundes- 
| . welches Preußen im Einvernehmen mit dem ad hoc zu 
4 blenden Parlament feftftellen wird, angewieſen erhalten werde, 
ſu noch eine offene. Unter allen Umſtänden aber wird zu unter⸗ 
chen ſein, ob hiſtoriſche Vorausſetzungen für die fernere Eriftenz 
Glankfurte als eines ſouveränen Gemeinwejens vorhanden find. 
in freie Hanſeſtadt mag eine Rothwendigkelt für Deutſchland 
2 tine Binnenſtadt ohne fpezielle nationale Aufgabe als Parti- 
ar-Exiſtenz iſt unnütz und ſchädlich. 
lc — Ein Felddiakon ſchreibt der „N. A. Z.“, daß nach ärzt- 
Va Nachrichten Prinz Anton von Hohenzollern, bekanntlich ſchwer 
wartandet und in Königinhof im Lazareth liegend, ſich wider Er- 
Mia gebeſſert habe. Es ſei ihm Gppaverband angelegt, und 
0 nur ſei es wahrſcheinlich, daß er am Leben erhalten, ſondern 
Bur möglich, daß eine Amputation zu vermeiden wäre. Die Frau 
trſu n, ſeine Mutter, war auf dem Wege zu ihm, wurde aber 
t umzukehren, um den Kranken nicht aufzuregen. 
Dur Hirſchberg, 20. Juli. Der Eiſenbabnarbeiter Auguſt 
Bor aus Hirſchberg erzählt über feine Erlebniſſe in Böhmen 
Unfentbee: Behufs Inſtandſetzung der ſächſiſcherſeits im Juni d. J. 
werber gemachten ſüächſiſchen Bahn begab er ſich mit 33 Arbeitern 
Bitte dem Schachtmeiſter Grampe von Hirſchberg nach Zittau. Von 
Bab u nahm ihn ein höherer Bahnbeamter mit, mit welchem er die 
Ounſtrece bis an die böhmiſche Grenze revidiren ſollte. An der 
um Se angelangt, beauftragt ihn der betreffende Beamte, bis zu 
Dab orfe Kratzau zu gehen, um ſich von der Beſchaffenheit der 
hoe bis zum Bahnhofe zu überzeugen. Angelangt auf dem Bahn- 
ein zu Kratzau wurde er mit den Worten: „wir ſehen, daß du 
Kras ttußiſcher Hund biſt“ feſtgehalten und in das Gefängniß in 
legte au geſchafft. Bald darauf erſchienen vier Radetzky-Huſaren, 
lu 8 Mm eine Kette um und transportirten ihn in gebückter Stel- 
der a das drei Meilen entfernte Reichenberg. Dort verhörte ihn 
ihm aweſende Rittmeiſter und bald darauf ging der Transport mit 
bun > Wagen unter fortwährendem Fluchen auf Preußen, Dro- 
14 dn, jedem Preußen die Zunge auszureißen, den ſie erwiſchen, 
dardutht lang von einem Feldlager zum andern, ſchließlich nach 
bord ib. In Pardubitz übergaben ihn die Huſaren der Civilbe- 
währen wo er wiederum, begleitet von drei Civiliſten, unter fort- 
Kngnimen Stößen, geſchloſſen an Händen und Füßen, in das Ge⸗ 
Ta 8 5 wandern mußte. Seine Befreiung erfolgte erſt am fünften 
eim Einrücken der 


Hamburg, 21. Juli. Der Ausmarſch unſeres Kontin- 


Gewichte als 8 
gt | von der Pfordten, Dalwigk und ® 


M. zu der Verpflegung der für die Einheit 
nden preußſſchen Truppen und für die Schad- | 


Stettiner Zeitung. 


Abendblatt. Montag, den 23. Juli. 
gents, und zwar zunächſt deſſen Stabes und der beiden Infanterie- 
Bataillone, wird morgen früh beginnen, um ſich direkt nach Frank- 
furt a. M. zu begeben. 

Bremen, 21. Juli, Abends. (Priv.⸗Dep. d. B. B.-.) 
Preußen hat ſämmtliche Verbündete aufgefordert, die erforderlichen 
Vorbereitungen zu den Parlamentswahlen baldmöglichſt zu treffen. 
Die Wahlen ſollen nach der Reichsverfaſſung früheſtens im Monat 
September ſtattfinden. N 

Rendsburg, 18. Juli. Die bisher veröffentlichte Zahl 
der unter den ſchleswig⸗holſteinſchen Wehrpflichtigen auszuhebenden 
Rekruten entſpricht nicht derjenigen, welche nach neuen als zuver- 
läſſig bekannten Daten feſtgeſtellt ſein ſoll, nämlich für Holſtein 
2750 Mann. Als Grund der geringen Aushebung wird der 
Mangel an Unteroffizieren für die Ausbildung der Mannſchaften 
angegeben. 

Aus Baden, 15. Juli. Geſtern Abend fand der „Bad. 
L. Ztg.“ zufolge in Pforzheim eine Nationalvereinsverſammlung 
ſtatt, zu welcher ſich an 100 Männer eingefunden hatten. Es 
wurde beſchloſſen, im Nationalverein zu bleiben und eine regere 
Thätigkeit zu entwickeln. Herr M. Müller legte der Verſammlung 
zu dieſem Zweck neue Satzungen vor. Dann wurde ebenfalls 
einſtimmig ausgeſprochen, daß die Verſammlung jede Einmiſchung 
des Auslandes als ſchädlich betrachte und Unterhandlungen mit 
Preußen, alſo Frieden wünſche, unter ehrenvollen Bedingungen und 
in Gemeinſchaft mit den ſüdweſtlichen Staaten. Am Schluß for- 
derte Herr M. Müller auf, in dieſem Sinne eine Adreſſe an den 
Großherzog zu richten, damit derſelbe die fürſtliche Initiative er- 
greifen möge. — Auch in Sinsheim hat die Gemeindevertretung 
eine Adreſſe ähnlichen Inhalts an den Großherzog gerichtet. 

München, 19. Juli. Zwiſchen Freiherrn v. d. Pfordten, 
Freiherrn von Dalwigk und dem geſtern Nachts aus Stuttgart hier 
eingetroffenen Freiherrn von Varnbüler haben heute mehrfache Ver- 
handlungen ſtattgefunden, und nun vernimmt man, daß die Reiſe 
v. d. Pfordtens nach Wien doch ſtattfinden und derſelbe wahrſchein⸗ 
lich morgen Abends abreiſen wird. — Nachdem auch Baiern der 
Genfer Konvention bezüglich der Verbeſſerung des Looſes der im 
Kriege verwundeten Militärs beigetreten iſt, wird dieſelbe heut im 
Regierungsblatte bekannt gemacht. a 

— 20. Juli. Der badiſche Miniſter v. Edelsheim ift ı 
Morgen mit einem Extrazug einget m mit den 
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Aus Hof, 18. 
der Beſtätigung en Morge 
nig von Hannover mit ſchwachem Gefolge hier an 
dem Eilzuge nach Regensburg weiter. 

In Augsburg, den 18., hat der ſogenannte Bundestag eine 
Sitzung gehalten, in welcher der baieriſche Geſandte erſucht wurde, 
jeiner Regierung den Dank der Verſammlung für freundliche Auf- 
nahme auszuſprechen. Außerdem beſchäftigte ſich die Verſammlung 
mit mehreren, die ehemaligen Bundesfeſtungen betreffenden Ange- 
legenheiten. g 

Wien, 17. Juli. Aus Lemberg iſt eine Deputation des 
galtziſchen Adels, beſtehend aus Graf Goluchowski, Fürſt Leo Sa- 
pieha und Herrn v. Krzeczunowicz, in politiſchen Zwecken hier ein- 
getroffen. — Die Silberſendungen der Nationalbank, welche wegen 
Mangel an Transportmitteln auf der Donau nicht mehr befördert 
werden, gehen jetzt auf der Südbahn nach Ungarn und ſind bereits 
vier Züge mit je 3000 Ctr. Silber unter Begleitung zweier Be- 
amten und Militär⸗Bedeckung durch Steiermark paſſirt. 

Aus Weit wird vom 16. gemeldet, daß die Kinder des 
Kaiſers auf dem Schwabenberge in der Perger'ſchen Villa ihren 
Sommeraufenthalt nehmen. Die Kaiſerlichen Garden ſind in Ofen 
eingetroffen, mit ihnen der Kapitän der Arcleren-Leibgarde, Feld⸗ 
marſchall Graf Wratislaw, und der Hauptmann der Trabantengarde, 
Feldmarſchall Baron Heß. 


n kam d 
und rei 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Berlin, 22. Juli. Nach der Schlacht von Königsgrätz 
find allem Anſcheine nach die Hauptmaſſe der öſterreichiſchen In 
fanterie, die leichte Kavallerie-Diviſion Taxis, ſowle die Sachſen 
auf Olmütz und nur das 10. Korps (Gablenz) und die drei ſchwe⸗ 
ren Reſerve-Kavallerie-Diviſtonen, ſowie die leichte Kavallerie-Di- 
viſion Edelsheim über Brünn auf Wien zurückgegangen. Das 
Vorgehen der preußiſchen Armee über Brünn, ſowie der Zuſtand 
der auf Olmütz zurückgegangenen Truppen, welche ohne Kavallerie 
eine nicht operatlansfähige Maſſe darſtellen, hat die Oeſterreicher 
bewogen, auch dieſen Theil ihrer Armee nach der Donau zurückzu- 
nehmen. 

Theile der Truppen ſcheinen per Eiſenbahn von Olmütz nach 
Wien gegangen zu ſein; als aber in Folge des Gefechts von To- 
bitſchau die Benutzung der Eiſenbahn nach Süden unmöglich 
wurde, blieb für einen ferneren Rückzug nur der Fußmarſch übrig. 

Der Uebergang des Prinzen Friedrich Karl über die March 
bei Holitſch verſperrte den Oeſterreichern für dieſen Marſch die 
Straße auf Preßburg. Es bleibt ihnen, um die Donau zu er- 
reichen, jetzt nur noch der Weg jenſeits der kleinen Karpathen in 
der Richtung auf Komorn übrig. In der That ſcheinen auch, ein- 
gegangenen Nachrichten zufolge, größere öſterreichiſche Truppen 
maſſen auf dem Wege von ungariſch Hradiſch nach Trentezin über 
die Karpathen nach Ungarn zu ziehen. 

Kratzau, 18. Juli. In Kratzan waren keine Arbeiter zum 
Bau der Eiſenbahn zu finden, da die Einwohner ſich verſteckt hatten. 
Der Kommandant ließ deshalb ſämmtliche anweſende Muſiker auf 
dem Markte ſpielen und beſetzte die zum Markte führenden Stra- 
ßen mit Patrouillen. Die Einwohner ſtrömten zahlreich hinzu, um 


* 
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ſte mit | direnden General v. Manteuffel aggregirt. 


Preis in Stettin viertelſährlich 1 Tölr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½, Sgr 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


die Muſik zu hören und waren bald jo viele Männer herausge- 
funden, daß die Arbeiten an der Eiſenbahn geleiſtet werden konnten. 

Dresden, 21. Juli. Die „Dresd. Nachrichten“ ſchreiben 
unterm 21. Juli: „Man erzählt ſich, daß ſeitens des Königlich 
preußifchen Civilkommiſſars Herrn Wurmb vor einigen Tagen nahe 
der Feſtung Königſtein eine Konferenz mit dem Kommandanten der- 
ſelben ſtattgefunden habe. Selbſtverſtändlich bringt man dieſe That⸗ 
ſache mit dem ſeitens Preußens angeblich erfolgten Antrag auf 
unbehinderte Wiedereröffnung der Fahrlinie Dresden-Bodenbach und 
des Verkehrs auf dem Elbſtrom in Verbindung. Als Gerücht ver⸗ 
lautet, daß der Kommandant der Feſtung ſich erboten habe, die ihm 
geſtellten Anträge ſofort zur Kenntniß und Entſchließung Sr. Maj. 
des Königs zu bringen.“ 

Leipzig, 20. Juli. Heute iſt ein Theil der zum zweiten 
preußiſchen Reſervekorps gehörigen Truppen bereits nach Baiern 
abgerückt, aus welchem Grunde die baieriſche Bahn heute früh we⸗ 
nigſtens — ihre Fahrten eingeſtellt hatte. Ebenſo ſind die bisher 
in der Turnhalle liegenden Leichtverwundeten der preußiſchen Ar- 
mee zum größten Theil weiter in die Lazarethe von Deßau und 
Jetznitz ꝛc. gegangeu, um angeſagten größeren Transporten von 
wahrſcheinlich ſchwerverwundeten Soldaten Platz zu machen. Ich 
habe mehrfach Gelegenheit gehabt, mit preußiſchen Verwundeten 
zu verkehren, und kann beſtätigen, daß ſie über die tüchtige und 
ſorgſame ärztliche Behandlung ſich ſehr lobend ausſprachen, auch 
über die Verpflegung habe ich in keiner Weiſe Klagen gehört. 
Trotzdem iſt ihnen die zum Theil auffallende Bevorzugung öͤſterrei⸗ 
chiſcher Verwundeter durch reichliche Geldgaben ꝛc. Seitens des 
Publikums nicht entgangen. Es iſt indeſſen zu hoffen, daß die 
verwundeten und gefangenen ſächſiſchen Soldaten, denen der König 
von Preußen in ſo hochherziger Weiſe die Rückkehr zu ihren An⸗ 
gehörigen geſtattet hat, dem ſächſiſchen Volke über die öſterreichiſchen 
Verhältniſſe etwas die Augen öffnen, und daß die außerordentliche 


Milde, mit der man preußiſcherſeits mit den ſächſiſchen Beamten 


verkehrt, ſoweit es nur irgendwie die Umſtände ermöglichen, man⸗ 
chen Preußenhaſſer bekehren und ihn von ſeiner eingefleiſchten Klein⸗ 
ſtaaterei hellen werden. g a 

Frankfurt a. M., 20. Juli. 


end 8 
fe nahm er Abſchled von den 


des Sen, v. 5 ckenſtein iſt 


Uhr, um per Extrazug nach Münſter zu fahren; am Bahn⸗ 


dem Sta 
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Fraukfurt a. M., 20. Juli. reußiſchen Truppen 
benutzen ihre dienſtfreie Zeit auf's Beſte zur Beſichtigung der 


Stadt, ihrer Sehens würdigkeiten und ſchönen Umgebungen, und 


freuen ſich darüber, ſowle über das ihnen hierbei zu Theil wer⸗ 
dende gefällige Andiehandgehen ſeitens der Einwohner in hohem 
Grade; wie denn überhaupt durch beiderſeitiges Entgegenkommen 
der Quartiernehmer und Quartiergeber ein immer freundlicher wer⸗ 
dendes Verhältniß zwiſchen Beiden ſich geſtaltet, und jene von ge⸗ 
wiſſen Seiten böswillig angeregte Preußenfurcht, welche zu Scenen 
führte, die an das bekannte Bild „der Löwe kommt!“ lebhaft erin⸗ 
nerten, immermehr ſchwindet, wozu beſonders das namentlich gegen 
die weniger bemittelten Einwohner von Seiten der Truppen beo⸗ 
bachtet werdende höfliche und ſehr anſpruchsloſe Benehmen in einem 
Grade beiträgt, der Anerkennung und Lob verdient. 

Bad Kiſſingen, 12. Juli. Ich bin jo eben hier ange⸗ 
langt, um Kiſſingen, den Schauplatz des blutigen Drama's von 
vorgeſtern, anzuſehen. Die Baiern haben den Ort ganz beſetzt 
gehabt, ohne die fremden Badegäſte auf den bevorſtehenden Kampf 
aufmerkſam zu machen. Es war dies eine Spekulation, da ſie 
richtig vermuthet haben, daß die Preußen Kiſſingen der vielen 
Fremden wegen ſchonen würden. Dies iſt denn auch der Fall ge- 
weſen. Die Kanonen waren nicht in Thätigkeit. Mit Gewehr 
und Bayonnet hat die Infanterie die ſtärkeren und gut geborgenen 
Baiern in der Stadt angegriffen und zurückgeworfen. Der Kampf, 
welcher bis hinter den an einem Abhange liegenden Kirchhof fort- 
geſetzt worden, hat auf beiden Seiten viele Todte und Verwundete 
zur Folge gehabt. Man war mit der Beerdigung beſchäftigt. Dem 
Kirchhof gegenüber in einem Kartoffelfelde warf man eben die letzte 
Erde auf die in einem Grabe neben und über einander liegenden 
todten Krieger. Auf dem Kirchhofe ſelbſt war eine zweite Gruft 
gegraben, neben derſelben in zwei langen Reihen lagen die, welche 
noch blutig gegen einander kämpften, im Tode vereinigt. Hinter dem 
Kirchhofe aber wurden noch die Leichen zuſammengetragen. Der 
Verwundeten, bei denen Mitleid und Liebe Noth that, ſind außer⸗ 
ordentlich viele. Den Kurſaal und die Kurhalle fand ich mit 
Verwundeten Mann an Mann gefüllt. Außerdem ſind derſelben 
noch viele in andern Hotels und Privathäuſern untergebracht. Es 
fehlte ſehr an Aerzten, denn die Civilärzte haben ſich wenig um 
dieſe Armen gekümmert. Die Bürger zeigen ſich gerade dadurch, 
troßdem daß man ihre Häuſer ſchonte, ſehr theilnahmlos. Ruſſen 
und Engländer erzählten mir, daß ſie hätten ſammeln müſſen, um 
den Verwundeten zu hohen Preiſen Wein in Kiſſingen zu Fau- 
fen. So wenig Dankbarkeit, wie die Bürger für die Schonung 
der Stadt an den Tag legten, jo groß war aber die Anerken- 
nung der Fremden. Ruſſiſche und engliſche Damen, von der be— 
jahrten Frau bis zum 15jährigen Mädchen herab, waren es, welche 
ich im Curſaal neben den Verwundeten knieen, deren Wunden 
kühlen und verbinden ſah. Welche dankbare Blicke ſtrahlten hier⸗ 
für aus den matten Augen der Verwundeten den Pflegenden ent- 
gegen! Es war ein Anblick, bei dem Keiner ſich der Thränen ent- 
halten konnte. 
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n Bögmen, General von Falckenſteln, verließ Frankfurt geſtern 


Dffigieren und bat biefe um ein 
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Kriegsſchauplatz in Italten.“ 

In Tyrol ſtehen gegenwärtig neben den 35 Landes ſchützen⸗ 
Kompagnien noch die akademiſche Legion der Univerſität Insbruck, 
eine Innsbrucker freiwillige Scharfſchützen⸗ und zwei von Wien 
gekommene Tyroler Schützen- Kompagnien, alſo im Ganzen 39 
Schützen⸗Kompagnien. 


Ausland. 

London, 21. Juli. Der Great Eaſtern befand ſich geftern 
Mittags 51,36 n. Br. und 32,57 w. L., 830 Meilen von Ba- 
lentia und hatte 938 M. Kabel ausgelegt. Das Wetter war 
immer noch günſtig. 

ewyork, 7. Juli. Einer Waſhingtoner Korreſpondenz 
des „Herald“ zufolge hat General Grant erklärt, wenigſtens für 
diesmal eine Kandidatur zur Präſidentſchaft nicht übernehmen zu 
wollen. 

Der 4. Juli, der Jahrestag der Unabhängigkeits-Erklärung, 
iſt in den nördlichen Staaten in gewohnter Weiſe feſtlich begangen 
worden. Im Süden dagegen vermochte er nur unter den Freige- 
laſſenen eine enthuſiaſtiſche Stimmung hervorzurufen. — Herr Pea- 
body hat dem South Dunvers-Inftitute ein Geſchenk von 100,000 


Doll. gemacht. 
Wie kanadiſche Blätter melden, hat die Minifterkrifis in Eng⸗ 


land die Ausſichten auf eine Vereinigung der Provinzen weſentlich 


beeinträchtigt. 

Melbourne, 26. Mai. Sir Charles Durling iſt am 7. 
d. M. nach England abgereiſt. Eine große Prozeſſion begleitete 
ihn zum Einſchiffungsplatze. Die ihm von der geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlung votirten 20,000 L. hat er anzunehmen verweigert, bis 
der Königin Zuſtimmung eingegangen fein wird. General Carey 
iſt als neuer Gouverneur vereidigt. Der Leichnam des am 24. 
Mai geſtorbenen Prinzen von Conds iſt einbalſamirt worden, um 
nach England geſandt zu werden. 


Pommern. 

Stettin, 23. Juli. In den beiden letzten Tagen iſt elne 
weſentliche Abnahme der Cholera eingetreten. Vom 21. zum 22. 
d. ſind vom Civil erkrankt 33, geſtorben 23, vom Militär erkrankt 
1, geſtorben 1; von geſtern bis heute find vom Civil erkrankt 27, 
geſtorben 22, und zwar im erſten Polizei-Revier reſp. 5 und 3, 
im zweiten 7 und 8, im dritten 2 und 2, im vierten erkrankt 1, 
geſtorben —, im fünften erkrankt 12, geſtorben 9; vom Militär 
erkrankt 2, geſtorben 3. 

— In voriger Woche erhielten zwei hieſige Fleiſcher per 
„Ancona“ 30 Haupt Steppenvieh, welches von der Swinemünder 
Zollbehörde unbeanſtandet durchgelaſſen worden war, und wovon 
bereits 4 Stück geſchlachtet und verkauft ſind. Da aber nach einer 
Verordnung vom Jahre 1836 Steppenvieh nur über beſtimmte 
Orte der Oſtgrenze des Reiches eingeführt werden darf und dort 
einer 21tägigen Quarantäne unterworfen werden muß, ſo ſind die 
noch vorhandenen 26 Stück Vieh für Rechnung der Importeurs 


in Scheune zur Abhaltung der Quarantäne untergebracht worden. 


i — Um mehrfachen Anfragen zu begegnen, bemerken wir, daß 
wir in unſerer Zeitung eine vollſtändige Liſte aller im Feldzuge 


= verwundeten, gebliebenen und vermißten Krieger aus Pommern 


bringen. Sollte einer oder der andere unſerer geehrten Abonnenten 
auch die Liſten aus den andern Provinzen einzuſehen wünſchen, ſo 
ſtehen dieſe Liften in unſerem Redaltions-Lokale gerne zur Einſicht 
bereit. 5 

— Verluſt-Liſte No. 4 der Königl. preuß. Armee, ſoweit 
ſie bis zum 16. Juli eingegangen. 2. ſchleſ. Gren.⸗Regt. No. 
11. Todt 39 Mann, ſchwer verwundet 9 Offiziere, darunter 
Hauptmann Adalbert v. Frankenberg, Schuß durch den linken 
Oberſchenkel und den Daumen der linken Hand, in der Schlacht 
bei Lungenſalza, Laz. Langenſalza, und 91 Mann; leicht verwundet 
3 Offiziere, 141 Mann, vermißt 134 Mann. 1. rhein. Inf. 
Regt. No. 25. Todt 3 Offiziere, 28 Mann, ſchwer verwundet 
2 Offiziere, 94 Mann, darunter Serg. Carl Stollfuß aus Cerlin, 
Kreis Fürſtenthum, Schuß in die Bruſt, Schlacht bei Langenſalza 
und Merxleben, Laz. unbek.; leicht verwundet 7 Offiziere, darunter 
Sec.-Lieut. Kreich aus Eammin, Streiſſchuß, befindet ſich bereits 
beim Truppentheil, Hauptm. Emil v. Kornagli, Schuß in den 
Oberſchenkel, Laz. Gotha, Sec.⸗Lieut. Werner, Schuß in den 
Oberarm, Laz. Gotha, und 108 Mann, vermißt 64 Mann, darun- 
ter Unteroff. Carl Zentrich aus Burgen, Kr. Neuſtettin. Schleſ. 
Feld-Art.⸗Regt. No. 6. Schwer verwundet 3 Mann, leicht 
verwundet 2 Mann. 

ss Paſewalk, 21. Jull. Am 19. d. kamen von Duis- 
burg 8 barmherzige Schweſtern und zwei katholiſche Geiſtliche hier 
an, von denen die Hälfte zur Hülfeleiſtung des hieſigen Reſerve⸗ 
Lazarethes beſtimmt ſind; die andere Hälfte ging geſtern morgen 
zum gleichen Zwecke nach Demmin ab. — In dieſen Tagen wer⸗ 
den vom hleſigen Küraffier- Regiment 57 Mann und 94 Pferde 
unter Führung eines Lieutenants zur Ergänzung des Regiments 
zum Kriegsſchauplatz abgehen. 

Vom 10. bis heute Mittag waren im Ganzen 50 Cholera- 
Erkrankungsfälle angemeldet worden, von denen 28 Perſonen der- 
ſelben erlegen ſind und ſich jetzt noch 22 Perſonen in Behandlung 
befinden. Seit drei Tagen tritt dieſe Krankheit hier in viel ſtär⸗ 
kerem Grade auf. 

* Auclam, 21. Juli. Heute Nachmittag 3 Uhr brach 
in dem Hofgebäude der Gaſtfrau Bruſt am Markt Feuer aus, wel⸗ 
ches ſofort durch unſere trefflichen Löſchanſtalten im Entſtehen be⸗ 
ſeitigt wurde und iſt der Brandſchaden daher nur ein geringer. 
Die Berliner Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft iſt dabei engagirt. 

Cöslin, 21. Juli. In Stelle des von Cörlin verzogenen 
kommiſſariſchen Domainen-Rentmeiſters Lorenz iſt der Königliche 
Domainen-Rentmeiſter Kühn in Cörlin mit der Vertretung des 
Bürgermeiſters Kühl daſelbſt in den demſelben übertragenen polizei- 
anwaltlichen Funktionen für die Fälle der Behinderung desſelben 
beauftragt worden. — Für die Dauer der Abweſenheit des zu den 
Fahnen einberufenen Polizei-Anwalts, Adminiſtrators Schulz in 
Gramenz find die polizeianwaltlichen Funktionen für die zum Ge- 
richtsſprengel Gramenz gehörigen Ortſchaften dem Polizei⸗Anwalt, 
Bürgermeiſter Zingler in Neuſtettin vertretungsweiſe übertragen 
worden. — In Vertretung des zum Milttärdienſt einberufenen Re- 
glerungs-Aſſeſſors Schallehn find die Juſtitlariats-Geſchäfte bei der 
hieſigen Königlichen Regierung dem Gerichts -Aſſeſſor Zachariae 
kommiſſariſch übertragen worden. 


# 


— Der Kanzlei-Infpeftor bei dem Königlichen Appellations- 
Gerichte, Kanzleirath Fock hierſelbſt, iſt geſtorben. — Für die Stadt 
Pollnow ift der bisherige Schiedsmann, Buchbindermefſſter und 
Stadtverordneter Köhler daſelbſt, wiederum zum Schiedsmanne und 
der bisherige Stellvertreter desſelben, Apotheker und Stabtverord- 
neter Zernin daſelbſt wiederum zum Stellvertreter gewählt, beſtätigt 
und verpflichtet worden. 

— Die Pfarre in Zebbin, Synode Wollin, Privat-Patronats, 
gelangt durch Emeritirung zur Erledigung und iſt am 1. Oktober 
d. J. wieder zu beſetzen. 


e Neue ſte Nachrichten. 

Berlin, 22. Juli. Die fünftägige Waffenruhe wurde preu- 
ßiſcherſeits wie verſichert wird, erſt zugeſtanden, nachdem Defter- 
reich darein gewilligt hatte, daß der neue Bund ohne feine Be- 
theiligung und ohne ſeinen Wiedereintritt konſtituirt werde. Wegen 
der Präliminarien wird es ſich Oeſterreich gegenüber unter Ande- 
rem auch um die Kriegskoſten und wahrſcheinlich um eine Gränz- 
regulirung in Schleſien handeln. Was Preußens Stellung in 
Deutſchland angeht, jo wird in der politiſchen Welt allgemein an- 
genommen, daß Preußens Forderungen und Bedingungen auf die 
Sicherſtellung des künftigen Bundesverhältniſſes gerichtet fein müß- 
ten, theils durch vollkommen genügende Abtretungen, theils da- 
durch, daß die bis jetzt feindlichen norddeutſchen und mitteldeutſchen 
Staaten hinſichtlich der militäriſchen und anderen Leiſtungen in ein 
anderes Verhältniß zu Preußen treten, als die Verbündeten. Dieſe 
Nothwendigkeit ſoll auch von den größeren Kabinetten im Wefent- 
lichen anerkannt ſein. Frankfurt ſoll die Kontribution von 25 
Mill. Gulden ſchon bezahlt haben, und dieſe nach Berlin unter- 
wegs ſein. Die Nachricht der hieſigen Morgenblätter, Graf Barral 
ſei hier wieder eingetroffen, iſt irrthümlich. Bis heute Mittag 
war der italieniſche Geſandte noch nicht nach Berlin zurückgekehrt. 

Berlin, 22. Juli. Laut den letzten Berichten vom Kriegs- 
ſchauplatze ſtehen unſere Truppen bereits bei Preßburg. 

Kiel, 21. Juli. Das „Verordnungsblatt“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung, durch welche Sammlungen ſowie die Ueberſendung 
von Geld und Lazarethgegenſtänden an öſterreichiſche Behörden und 
Comités verboten werden. 

Kiel, 22. Juli. Wie verſichert wird, find die Sammlun- 
gen für öſterreichiſche Verwundete nur unterſagt worden, weil da- 
mit gegen Preußen demonſtrirt worden war, zumal dieſes auch für 
verwundete Oeſterreicher gleich treue Sorge trägt. Würden die 
Sammlungen dem Berliner Central-Komité überſandt, ſo hätte 
das Verbot nicht ſtattgefunden. 

Frankfurt a. M., 2. Juli, Nachmitt. (Elberf. Ztg.) 
Das preußiſche Hauptquartier der Main-Armee wird nicht nach 
Darmſtadt, ſondern nach Aſchaffenburg verlegt. Die Baiern und 
die Truppen des 8. Bundeskorps ſtehen bei Gemünden. 

Frankfurt a. M., 22. Juli. Es iſt beabſichtigt, die 
ſüddeulſchen Truppen zu 120— 130,000 Mann ſtark ſüdwärts 
vom Main zu konzenteiren. Der König von Würtemberg iſt ins 
Lager abgegangen, um ſich an dle Spitze feiner Truppen zu ſtellen. 
Wien, 21. Juli. (Ueber London eingegangen.) Man ver- 
ſichert aus guter Quelle, daß die Friedenspartel den Steg davon- 
getragen habe; Oeſterreich ſei bereit, Vorſchläge auf der Bafis einer 
Konſtitajrung des Bundes unter Leitung Preußens und mit Aus- 
ſchluß Oeſterreichs anzunehmen. 

Paris, 21. Juli, Nachm. Aus Wien geht eben folgender 
offizielle öſterreichiſche Bericht über den letzten öſterreichtſch-italieni⸗ 
ſchen Seekampf bei der Inſel Liſſa ein: Geſtern Nachmittag wurde 
die italienische Flotte, welche aus 23 Schiffen, darunter 12 Pan- 
zerfregatten, beſtand, von dem öſterreſchiſchen Geſchwader bei der 
Inſel Liſſa angegriffen. Im Verlauf des ſehr heftigen Kampfes 
wurde eine große italieniſche Panzerſcegatte von der öſterreichiſchen 
Panzerfregatte „Ferdinand Maximilian“ in den Grund gebohrt. 
Ein anderes italieniſches Kriegsſchiff wurde in die Luft geſprengt. 
Auf dieſen beiden Fahrzeugen kann keiner von der Mannſchaft dem 
Tode entgangen ſein. Das öſterccichiſche Linienſchiff „Kalſer“ wurde 
von 4 italieniſchen Panzerfeegatten umringt; daſſelbe brachte eines 
der feindlichen Schiffe zum Kentern und ſchlug die anderen drei 
zurück, wobei es einen Verluſt von 22 Todten und 82 Verwunde⸗ 
ten hatte; auch büßte das Linienſchiſſ den Fockmaſt und das Bug⸗ 
ſpriet ein. Das öſterreichiſche Geſchwader befindet ſich in vollftän- 
dig kampffähigen Zuſtande. Die erlittenen Havarien find nicht 
bedeutend. Nach einem mehrſtündigen Kampfe wurde die italieniſche 
Flotte in die Flucht geſchlagen und verfolgt. Die Inſel Liſſa ift 
vollſtändig vom Feinde befreit. — Ein italieniſcher Bericht liegt 
über dieſen Kampf noch nicht vor. 

Paris, 21. Juli. Ein italieniſcher Bericht lautet: Kanal 
von Liſſa, 20. Juli. Da die öſterreichiſche Eskadre bis zum 18, 
Abends nicht erſchienen war, fo foreirten einige unſerer Panzer- 
fregatten geſtern den Hafen St. Georges. Als wir darauf heute 
Morgen mit der Ausſchiffung von Truppen begannen, meldeten die 
Vorpoſten das Erſcheinen der feindlichen Flotte. Die italieniſche 
Flotte ſtellte ſich ihr entgegen und der Kampf begann. Admiral 
Perſano hatte ſeine Flagge auf dem „Affondatore“ aufgehißt und 
warf ſich der feindlichen Eskadre mitten im Kugelregen entgegen. 
Deu Admiralſchiff wurde die Pumpe zerſtört und erlitt es auch 
anderweite Havarie. Der Kampf war ſehr heftig. Wir verloren 
das Panzerſchiff „Re d'Italia“, das im Beginn der Schlacht den 
Stoß der feindlichen Flotte ausgehalten hatte. Die Mannſchaft 
des Schiffes wurde zum großen Theil von der Fregatte „Emanuel“ 
aufgenommen. Ein Kanonenboot gerieth in Brand. Kommandant 
und Mannſchaft wollten es nicht verlaſſen und flogen mit ihm 
unter dem Ruf: „Es lebe der König, es lebe Italſen!“ in die 
Luft. Sonſt iſt kein Schiff verloren oder in feindliche Hände ge⸗ 
fallen. Admiral Perſano wollte den Angriff erneuern, die feind- 
liche Flotte zog ſich aber, ohne unſere Schiffe zu erwarten, gegen 
die Inſel Leſina zurück. Unſere Flotte blieb im Beſitz der Ge- 
wäſſer, um welche gekämpft worden. Der Verluſt des Feindes ift 
ſehr groß. 8 

Weitere über das Seegefecht bei Liſſa eingelaufene Berichte 
verſichern, daß ein öſterreichiſches Segelſchiff und zwei öſterreichtſche 
Dampffchiffe durch unſere Artillerie in den Grund geſchoſſen wor- 
den ſind. 

Geſtern Morgen wurden die Freiwilligen bei Tarno von den 
Oeſterreichern angegriffen, ſchlugen jedoch letztere zurück. 
Paris, 21. Juli, Nachmittags. (Priv.⸗Dep. d. B. B.-.) 


In der an die italieniſche Geſandtſchaft gelangten Depeſche über 
das Liſſaer Seegefecht heißt es, daß die Oeſterreicher nach erbitter 
tem Kampfe in unordentlicher Flucht nach Leſina gejagt wurden. 
Dieſelben verloren ein Panzerſchiff, zwei andere Kriegedampfer 
wurden in Grund gebohrt. Nachdem unſere Panzerfregatte „Re 
Italia“ geſunken, zog die Mannſchaft des Panzerkanonenboots 
„Paleſtro“ der unvermeidlich gewordenen Ergebung es vor, ſich in 
die Luft zu ſprengen. 

Florenz, 21. Juli. Alles wohl erwogen, ſcheint das öſter⸗ 
reichiſche Geſchwader im erſten Anlaufe im Vorthelle geweſen zu 
ſein und, wie gewöhnlich in Wiener Depeſchen, ſich als Sieger 
telegraphirt zu haben, ehe die letzte Kugel fiel. Von dem kriege⸗ 
riſchen Feuer Tegethof's zeugt es, daß er die Schiffe der Italiener 
beide ohne Gnade mit Mann und Maus inmitten ihrer Brüder 
untergehen, feinen „Kaiſer“ dagegen blos Fockmaſt und Bugſpriet 
verlieren, aber ſonſt wohlbehalten davonkommen und überhaupt 
keines ſeiner Fahrzeuge zu Grunde gehen läßt! Jedenfalls hat die 
italteniſche Marine ihre Bluttaufe mit Ehren beſtanden und gezeigt, 
daß mit der Zeit der alte Ruhm der italieniſchen Seetüchtigkeit 
wieder neue Blüthen zu treiben verſpricht. 

Petersburg, 22. Juli. Eine amerikaniſche Escadre von 
zehn Schiffen, unter Commodore Fox, wird morgen vor Kronſtadt 
erwartet, allwo glänzender Empfang vorbereitet wird. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Wien, 22. Juli. (ueber Paris.) Graf Karolyi, Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant Degenfeld und Baron Brenner find ins pren- 
hiſche Hauptquartier abgereiſt. Die fünftägige Waffenrube fol 
heute beginnen. Die Oeſterreicher haben die Italiener in Val 
Ledro und bei Condino geſchlagen. 


Paris, 13. Juli. Der „Moniteur“ meldet: Die italie- 
niſche Flotte iſt in Folge des Gefechts bei Liſſa nach Ancona zu⸗ 
rückgegangen. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 21. Juli, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Clyde, Crow von Sunderland; Roſebud, Oakes von Shields. Beide Löfchen 
4 5 Revier 15%, F. Wind: N. 1 Schiff in Sicht. Strom 

end. 


Mörſen⸗Verichte. 
Stettin, 23. Juli. Witterung: trübe, Nachts ſtarker Sturm. Tem⸗ 
peratur: + 160 R. Wind: Weſt. 
5 — * en 
eizen matt, loco pr. 8öpfb. gelber 60—681, bez., mit Aus⸗ 
wuchs 43—60 ½ bez., 83—85pfd. gelber Jult⸗Auguſt G8, 97% A bez., 
Auguſt⸗September 68 % Br u. Gd., September⸗Oktober 67%, 1 i bez. 
Roggen feſt, pr. 2000 Pfd. loco 41—42½ % bez., Juli - Auguſt 
42 % Gd., Auguſt⸗September 42%, 9% bez. u. Gd., September ⸗Oktaber 
. e Ya, i fie 0 
erſte eſiſche 40 — eine 33 & bez. e 
3738 Re be l pf /ar f Kb bez., pommerſch 


wen 1 pr. nah: ei J bez. 
eſter, loco Br., Juli 11% Br., Auguft » Sep 
tember 1174, Ag bez., September-Oftober 112, 4 Bünder ooember 
terra icn deen und Hunte 108 f 
interrübſen loco nach Qualität 70—73 bez., September 
Oktober 765 % bez. u. Br. 5 N RB, a Ey 2 
Spiritus höher, loco ohne Faß 14%, % bez., Juli-Auguſt 14 4 
a en 14% , Gd., September⸗Oktober 1414, ½ A 
ez. 3 r. 8 . 
Berlin, 23. Juli, 1 Uhr 56 Min. Nachmittags. Staatsſchuldſcheine 
82 bez. Staats⸗Auleihe 4½% 95½ bez. Berlin » Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Aktien 126 Br. Stargard Poſener Sifenbahn-ättien 5273 bey. deſen., 
National⸗Anleihe 52 bez. Pomm. Pfandbriefe 90 ½ bez. Oberſchleſ. Eiſen⸗ 
e Er eu * ni bez. 1 
oggen Juli⸗Auguſt 433,, 4314 bez., Auguſt⸗September 433, bez., 
, Gd., September Oktober 44, 43% bez. 5 lie 12% dan un 
12½4, ½ bez., Juli-Auguſt 1123 bez. September⸗Oktober 1124, 5, bez. 
Spiritus loco 14% bez., Juli » Auguft 14 ½ bez., J Br., Aug.⸗Septbr. 
14½, Yın bez., Septbr.⸗Oltober 14%, ½ bez. 
5 Stettin, den 28. Jui. 


Berlin | kurz — Pom. Chauss.- 
„* | 2 Mt. Es bau-Obligat. 5 — 
Hamburg » 6 Tag 152 bz Used, - Wollin. 
7 “| 2 Mt. St Kreis-Oblig. ..| 5 — 
Arasterdam -'8 Tag.“ 144% B St. Str.-V.-A. 4 u 
s 2 Mt. 2: Pr. Nat.-V.-A. 4 115 B 
London - 10 Tag. — Pr. See-Assec.- 
„5 1 3 Mt. — Comp. -Act.— 4 — 
Paris 10 Tg.] 6 20% B Pomerania 4 — 
5 2 Mt. 80 ½ B Union 44 100% B 
Bordeaux 10 Tg. 80 / B St. Speich.-Act.] 5 — 
7 2 Mt. — V.-Speich.-A. 5 — 
Bremen 8 — Pomm. Prov. 
5 ... 5 — Zuckers.-Act. 5 = 
St. Petersbg.|3 Weh. — N. St. Zucker- 
Wien 8 — Sieder.- Actien| 4 — 
„2 — Mesch. Zucker- 
Preuss. Bank| 5 Lomb. 7½ % |Fabrik-Anth. | 4 — 
Sts.-Anl.5457 4½ —ç Bredower „ 4 = 
— 5 n 5 — Walzmühl-A. 5 
St.-Schldsch. | 31, — St. Portl.-Cem. 
P. Prüm.-Anl.| 3½ Fabrik A — 
Pomm,Pfdbr.) 3%, — Stett. Dampf 
5 SER ee Schlepp-Ges.--| 5 300 B 
„ Rentenb.| 4 = Stett. Dampf- 
Ritt. P.P.B.A. schifls-Verein «| 5 Be 
a 500 Rtl. | — — N. Dampfer-C . 4 94 B 
Berl.-St. Eis. Germania 4 1001, B 
Act. Lt. A. B.] 4 — Vulkan 4 86 B 
2 Prior. 4 — Stett. Dampf. 
55 5 4½ — mühlen-Ges.. 4 — 
Starg.-P. E. A.] 3½ — Pommerensd. - 
3 Prior.) 4½ —— Chem. Fabrik | 4 — 
Stett. Stdt-O.| 41% — Chem. Fb.-Ant.| 4 — 


Stettin. Kraft- 
Dünger-F.-A.— — 
Gemeinnützige 
Bauges.-Anth. | 5 — 


Stett. Börsh.- 


Obligationen 4 — 
St. Schausp.- 
Obligationen | 5 — 


Stettin, den 22. Juli 1866. W. Torf, 
Franz u. Carl als Kinder. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, den 24. d. Mts., Morgens 
7½ Uhr vom Trauerhauſe, gr. Domſtr. 8 —9, aus ſtatt. 


